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Robin I. und Lisa regieren die Denklinger Jecken
Erstmals fand die Proklamation in der Halle 32 statt
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Robin I. und Lisa regieren die Denklinger Jecken
Erstmals fand die Proklamation in der Halle 32 statt

Die Burggarde der KG Denklingen ließ die Mariechen durch die Luft wirbelnDie Burggarde der KG Denklingen ließ die Mariechen durch die Luft wirbelnDie Burggarde der KG Denklingen ließ die Mariechen durch die Luft wirbelnDie Burggarde der KG Denklingen ließ die Mariechen durch die Luft wirbelnDie Burggarde der KG Denklingen ließ die Mariechen durch die Luft wirbeln

Viele Gäste in der vollbesetzten Halle feierten im StehenViele Gäste in der vollbesetzten Halle feierten im StehenViele Gäste in der vollbesetzten Halle feierten im StehenViele Gäste in der vollbesetzten Halle feierten im StehenViele Gäste in der vollbesetzten Halle feierten im Stehen

Die Kreisstadt hat am Freitaga-
bend das Flair einer Karnevals-
hochburg erlebt. In der ausver-
kauften Halle 32 wurde Mitte
Januar das Prinzenpaar der KG
Rot-Weiß Denklingen prokla-
miert. Nun regieren Robin I. aus
dem Hause Becker und seine
Lisa aus dem Hause Klein - seit
dem letzten Jahr verlobt - am
Amtssitz der Gemeinde Reichs-
hof. Erstmals in der 40-jährigen
Geschichte der KG erfolgte die
Inthronisation in Gummersbach.
Traditionell wurde diese bislang
im Nümbrechter Parkhotel voll-
zogen, doch bevorstehende Um-
baupläne nötigten die Karne-
valsgesellschaft zu einem Wech-
sel des Veranstaltungsortes.
Die KG hat jedoch nicht mit al-
len Traditionen gebrochen. Wie
gewohnt brachten die „Burg-
mäuse“ als jüngste Tanzgruppe
der Karnevalisten die närrische
Gesellschaft als Eisbrecher auf
Touren. Moderiert von Präsident
Kai Vogel und der Kommandan-
tin Jeanette Ginczek erlebten
die Jecken einen prunkvollen
Einzug des designierten Prinzen-
paares. Robin erklärte: „Die
Session steht in den Startlö-

chern und wir können es kaum
erwarten, dass es endlich los-
geht.“
Reichshofs neuer Bürgermeister
Jan Gutowski schilderte, dass
dies auch für ihn eine Premiere

sei und die Frage seiner kleinen
Tochter, wo er denn nun hinge-
he, habe er ihr in Form eines
Märchens beantwortet. Auch,
wenn zuvor ein Rednerpult auf
die Bühne geschoben worden

war, erzählte der Rathauschef
auf der Bühnentreppe sitzend.
„Es war einmal im schönen Den-
klingen, da regierte ein Bürger-
meister...“ Dieser habe eines Ta-
ges das sympathische Prinzen-
paar Robin und Lisa von der KG
Rot-Weiß Denklingen zu sich ge-
rufen, auf dass diese ihn bei sei-
ner Arbeit unterstützten: „Wenn
ich Verantwortung abgebe, dann
nur an die Richtigen!“ Deren Leit-
spruch habe sich bald im ganzen
Land verbreitet und das Reich
blühte auf. Nachdem Gutowski
Prinz Robin I. inthronisiert und
das Zepter übergeben hatte, ver-
kündete Prinzessin Lisa das Mot-
to des Paares: „Mer sin eins!“
Der Bürgermeister schloss: „Und
wenn sich nichts verändert, dann
feiern - äh - regieren sie noch
heute!“
Wie in Denklingen üblich, bekam
das Gemeindeoberhaupt eine
Aufgabe in der Karnevalszeit: Er
muss das Prinzenpaar am Frei-
tag, 13. Februar, als Teil des Ge-
folges bei seiner Reise durch die
Kindergärten begleiten, um haut-
nah zu erleben, wie bunt der Kar-
neval gefeiert wird. Anschließend
erhielt Gutowski den ersten Or-
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Anzeige

Einladung zum
„ZeitRaum“ in der
Evangelischen Freien
Gemeinde Windhagen
Die Evangelische Freie Gemein-
de Windhagen, Grubenstraße 3,
lädt herzlich zum „ZeitRaum“
ein - einem offenen Treffen un-
ter dem einladenden Motto
„KOMMEN - BLEIBEN - GE-„KOMMEN - BLEIBEN - GE-„KOMMEN - BLEIBEN - GE-„KOMMEN - BLEIBEN - GE-„KOMMEN - BLEIBEN - GE-
HEN“HEN“HEN“HEN“HEN“.
Der „ZeitRaum“ bietet Gele-
genheit, bei einer Tasse Kaf-
fee und einem Stück Kuchen
miteinander ins Gespräch zu

kommen, Gemeinschaft zu er-
leben oder bei Spielen und
kleinen Impulsen neue Denk-
anstöße für den Alltag mitzu-
nehmen.
Die jeweiligen Termine sind dem
aktuellen Flyer zu entnehmen.
Für Fragen steht
Pastor Matthias HammPastor Matthias HammPastor Matthias HammPastor Matthias HammPastor Matthias Hamm unter
0176 / 301649320176 / 301649320176 / 301649320176 / 301649320176 / 30164932 gerne zur
Verfügung.

63. Basar „Rund ums Kind“
Großer Kinderkleider- und Spielzeugmarkt

den der neuen Tollitäten. Weite-
re bekamen die Präsidiumsmit-
glieder des Regionalverbands
Rhein-Berg im BDK. Vizepräsi-
dent Michael Röser lobte: „Ein
schöneres Motto hättet ihr euch
nicht ausdenken können.“
Hernach begeisterte die Kölner
Funken Artillerie blau-weiß mit
ihrem Tanzpaar und Spielmanns-
zug sowie der Männerchor „Grün-
gürtelrosen“, der das närrische
Volk mit seinen wilden Partysongs
vollends aufmischte. Umrahmt von
den Tänzen der „Pänz von der

Burg“ und der „Burggarde“ heiz-
te die Kölner Band „Plansche-
malöör“ die Stimmung weiter an.
„Ich finde es mega-toll hier“, sagte
Nazli Topal über die neue Veran-
staltungsörtlichkeit. Ihre beiden
Töchter tanzen in den vereinsei-
genen Garden. Eine kleine Ein-
schränkung macht sie jedoch über
ihren Platz im hinteren Saalbe-
reich: „Was hier für eine tolle
Stimmung ist, habe ich erst rich-
tig mitbekommen, als ich vorne
an der Bühne stand.“
(mk)

Am Samstag, 28. Februar, in der
Zeit von 14 bis 16 Uhr, findet im
Gemeindehaus der evangelischen
Kirche Dieringhausen, Martinst-
raße, der alljährliche Frühjahrs-
basar statt.
Es wird wieder ein breites Sorti-
ment an Sommerkleidung vom
Baby bis zum Teenager angebo-
ten. Außerdem gibt es alles rund
ums Baby. Selbstverständlich wird
das Angebot abgerundet mit
reichhaltigem Sortiment an Spiel-
sachen und Spielen für jedes Al-
ter, großem Bücherangebot auch
für Erwachsene, Kinderfahrzeu-
gen, Sport- und Schulartikeln so-
wie Multimedia.
15 Prozent des Umsatzes werden,
wie gewohnt, von den Verkäufern
einbehalten und karitativen Zwe-
cken zugeführt.
Der Kindergarten Vollmerhausen
wird wieder mit einer Cafeteria,
die Getränken und leckeren Ku-
chen sowie frische Waffeln anbie-

tet, vertreten sein.
Verkäufernummern können über
die Homepage, oder ab Dienstag,
10. Februar, ab 9 Uhr, bei Sophie
Kuklewski, Tel. 02261/74960, an-
gefordert werden.
Spendensumme vom Frühjahrs-
und Herbstbasar, insgesamt 1.000
Euro, verteilt im Dezember:
250 Euro: Förderverein zur Dreh-
scheibe für Jugendarbeit in Die-
ringhausen
300 Euro: ALTE WERKSTATT e. V.,
Tafel Dieringhausen
300 Euro: Chancen-Leben geben
e. V., Gummersbach
150 Euro: Wunschzettelaktion
Weihnachtsbaum AOK, Caritas
Nähere Einzelheiten findet man
auch auf der Webseite rund-ums-
kind-dieringhausen.jimdofree.com.
Veransdtalter: Arbeitsgemein-
schaft BASAR der evangelischen
Christuskirchen Gemeinde, Die-
ringhausen, Vollmerhausen, Nie-
derseßmar
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ARD-Meteorologe Donald Bäcker in der Halle 32
Der Kreis präsentierte das Interkommunale Klimawandelanpassungskonzept

Donald Bäcker erläutert die Hin-Donald Bäcker erläutert die Hin-Donald Bäcker erläutert die Hin-Donald Bäcker erläutert die Hin-Donald Bäcker erläutert die Hin-
tergründe des Klimawandelstergründe des Klimawandelstergründe des Klimawandelstergründe des Klimawandelstergründe des Klimawandels

Gesprächsrunde mit Donald Bäcker (v.l.), Julian Seeger, Julia Wäger, Uwe Moshage und Christine WosnitzaGesprächsrunde mit Donald Bäcker (v.l.), Julian Seeger, Julia Wäger, Uwe Moshage und Christine WosnitzaGesprächsrunde mit Donald Bäcker (v.l.), Julian Seeger, Julia Wäger, Uwe Moshage und Christine WosnitzaGesprächsrunde mit Donald Bäcker (v.l.), Julian Seeger, Julia Wäger, Uwe Moshage und Christine WosnitzaGesprächsrunde mit Donald Bäcker (v.l.), Julian Seeger, Julia Wäger, Uwe Moshage und Christine Wosnitza

Die Veranstaltung lockte viele Besucher in die Halle 32Die Veranstaltung lockte viele Besucher in die Halle 32Die Veranstaltung lockte viele Besucher in die Halle 32Die Veranstaltung lockte viele Besucher in die Halle 32Die Veranstaltung lockte viele Besucher in die Halle 32

Nach drei Jahren Vorarbeit mit
Kommunen, Experten und Fach-
büros hatte der Kreistag das In-
terkommunale Klimawandelan-
passungskonzept (KWAK) im
letzten Oktober verabschiedet.
„Der Klimawandel ist real - auch
wenn es Menschen gibt, die ihn
leugnen“, sagte Landrat Klaus
Grootens nun am vorletzten
Donnerstag in seinem Grußwort
auf der Abschlussveranstaltung
des Gesamtkonzeptes in der
Halle 32. Grootens betonte: „Kli-
mawandelanpassung ist keine
rein verwaltungsinterne oder
akademische Aufgabe, sondern
eine gesellschaftliche Gemein-
schaftsaufgabe.“
Grootens beschrieb die Auswir-
kungen des Klimawandels, die
in den letzten Jahren auch das
Oberbergische betroffen habe.
Er unterstrich: „Nicht alles, was
wir beobachten, ist sofort Kli-
mawandel und wir sollten auch
nichts skandalisieren.“ Auf der
anderen Seite dürfe auch nichts
bagatellisiert oder der Klima-
wandel kleingeredet werden.
Anpassungen seien unbedingt
erforderlich: „Das Ziel ist, Risi-
ken zu mindern und die Lebens-
qualität zu erhalten - für uns
und die kommenden Generatio-
nen.“
Als Sprecher der oberbergischen
Bürgermeisterkonferenz ver-
deutlichte Bergneustadts Rat-
hauschef Matthias Thul die Ent-
wicklungen der letzten Jahre aus
Sicht der Bürger. Gehäuft hät-
ten sich in den letzten Jahren

Beschwerden in den sozialen
Medien über nicht geräumte
Wege, die in dem Vorwurf gip-
felten, dass die Kommunen nicht
mehr handlungsfähig seien: „Für
einige war das Winterwetter der
letzten Tage eine absolute Ka-
tastrophe und es hat sich eine
Vollkaskomentalität entwickelt,
nach der der Schnee am besten
aufgefangen wird, bevor er
überhaupt auf den Boden fällt.“
Als Gastredner sprach der ARD-
Meteorologe Donald Bäcker in
seinem Vortrag „Ist das bloß
Wetter - oder doch Klimawan-

del?“ über die Veränderungen
der letzten Jahrzehnte auf glo-
baler Ebene. Zunächst erläuter-
te er den Unterschied zwischen
Wetter als augenblicklichem Zu-
stand und Klima als Zusammen-
fassung des Wetters über einen
längeren Zeitraum. „Per Defini-
tion leben wir in einer Eiszeit“,
erklärte der Experte. Das sei
nämlich dann der Fall, wenn
wenigstens ein Pol der Erde mit
Eis bedeckt sei.
Ein natürlicher Klimawandel sei
normal. Er entstehe durch
Schwankungen der Erdbahn,
aber auch durch große Vulkan-
ausbrüche. Allerdings werde der
menschliche Einfluss messbar
zunehmend stärker.
Eine Konsequenz der Erderwär-
mung sei die gesteigerte Kapa-
zität der Luft, Wasserdampf zu
speichern: „Das führt zu vermin-
derter Wolkenbildung und noch
stärkerer Sonneneinstrahlung,
was wiederum Aufheizung be-
deutet.“ Die verminderte Tem-
peraturdifferenz zwischen Polen
und Äquator führe zur Bildung
von Omega-Wetterlagen, die
sich kaum bewegen: „So ent-
stehen lange Trockenphasen und
ebenso lang dauernde Nieder-

schlagszeiten - alles wird extre-
mer.“
Nach einem Vortrag von Umwelt-
dezernent Frank Herhaus über
die klimatische Entwicklung in
der oberbergischen Region en-
dete die Veranstaltung mit ei-
ner von Julia Wäger (Projekt-
agentur Oberberg) moderierten
Gesprächsrunde, in der sowohl
Donald Bäcker als auch Agger-
verbandsvorstand Uwe Mosha-
ge, Kreisbrandmeister Julian
Seeger und Christine Wosnitza
von der Biostation Oberberg in-
dividuelle Klimanpassungsstra-
tegien für die Bürger aufzeig-
ten. (mk)
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Großer Erfolg trotz Schnee und Kälte
Aktion Christbaum des CVJM Gummersbach e.V.

LKW-Team und Teamleitung für das Gebiet II (Windhagen, Steinberg, Wasserfuhr, Gummeroth, InnenstadtLKW-Team und Teamleitung für das Gebiet II (Windhagen, Steinberg, Wasserfuhr, Gummeroth, InnenstadtLKW-Team und Teamleitung für das Gebiet II (Windhagen, Steinberg, Wasserfuhr, Gummeroth, InnenstadtLKW-Team und Teamleitung für das Gebiet II (Windhagen, Steinberg, Wasserfuhr, Gummeroth, InnenstadtLKW-Team und Teamleitung für das Gebiet II (Windhagen, Steinberg, Wasserfuhr, Gummeroth, Innenstadt
und Rospe)und Rospe)und Rospe)und Rospe)und Rospe)

Die 59. Aktion Christbaum des
CVJM Gummersbach e.V. war
auch in diesem Jahr ein voller
Erfolg. Trotz winterlicher Bedin-
gungen mit Schnee und Kälte
machten sich am vergangenen
Samstag rund 100 engagierte
Ehrenamtliche auf den Weg, um
die ausgedienten Weihnachts-
bäume in Gummersbach und
den umliegenden Ortschaften
einzusammeln.
Die Aktion verlief insgesamt
sehr erfolgreich.
Kassierer Marc Schneider zeig-
te sich besonders erfreut über
das herausragende Ergebnis:
Mit rund 20.000 Euro wurde ein
neues Rekordergebnis erzielt.
„Dieses Ergebnis ist überwälti-
gend und zeigt, wie sehr die
Aktion von den Bürgerinnen und
Bürgern unterstützt wird“, so
Schneider.
Witterungsbedingt konnten
allerdings nicht alle Bäume wie
geplant abgeholt werden. In ei-
nigen Bereichen, insbesondere
in Teilen von Windhagen und
Strombach, waren die Straßen
für die LKW zu glatt. Die be-
troffenen Bäume werden daher
teilweise erst in der kommen-
den Woche eingesammelt.
Der Vorsitzende des CVJM
Gummersbach, Justin Wagner,
zeigte sich sehr dankbar für die
breite Unterstützung: „Diese
Aktion zeigt eindrucksvoll, wie
gut Gummersbach zusammen-
arbeiten kann.“
„Ohne die vielen Ehrenamtli-
chen, die Stadt Gummersbach
und die unterstützenden Orga-
nisationen und Unternehmen
wäre diese Aktion nicht mög-
lich“, betonte Wagner. „Hier
arbeitet Gummersbach zusam-
men - und das mit großem Er-
folg.“
Die 59. Aktion Christbaum des
CVJM Gummersbach e.V. hat
damit erneut eindrucksvoll be-

wiesen, dass ehrenamtliches
Engagement, Gemeinschaft und
Zusammenhalt auch unter
schwierigen Bedingungen Gro-
ßes bewirken können.
Durch die Spenden wird nun die
Kinder- und Jugendarbeit des
Vereins und ein internationa-
les Hilfsprojekt der CVJM Ar-
beit in Peru unterstützt. Wer
selbst einmal bei der Aktion mit
anpacken möchte und das neue
Jahr mit einem ehrenamtlichen
Dienst beginnen möchte, kann
dies bei der nächste Aktion
Christbaum am 9. Januar 2027
machen denn auch im nächsten
Jahr werden die vielen fleißi-
gen Hände wieder für die Abho-
lung der ausgedienten Weih-
nachtsbäume in und um Gum-
mersbach sorgen.
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Bürgermeister als Glücksbringer

Kameraj Ali, Bürgermeister Raoul Halding-Hoppenheit, Erhan LyimliKameraj Ali, Bürgermeister Raoul Halding-Hoppenheit, Erhan LyimliKameraj Ali, Bürgermeister Raoul Halding-Hoppenheit, Erhan LyimliKameraj Ali, Bürgermeister Raoul Halding-Hoppenheit, Erhan LyimliKameraj Ali, Bürgermeister Raoul Halding-Hoppenheit, Erhan Lyimli

Die Basketballer des VFL Gum-
mersbach konnten am 11. Spiel-
tag gegen den Tabellendritten TuS
Mondorf ihre weiße Weste mit ei-
nem 95:77 Heimsieg verteidigen.
Im ersten Viertel legten sie mit
einer 29:16 Führung den Grund-
stein für den Erfolg, wobei Mak-
sym Chuikov neun Punkte erziel-
te. Im zweiten Viertel drehten die
Gummersbacher weiter auf und
zogen mit einem starken Lauf auf
58:30 davon. Aleksandar Marko-
vic glänzte mit insgesamt 18 Punk-
ten, darunter drei verwandelten
Dreipunktewürfe jenseits der
6,75-Meter-Linie.
Unter den Augen von Gummers-
bachs Bürgermeister Raoul Hal-
ding-Hoppenheit, der der Einla-
dung von Abteilungsleier Erhan
Lyimli gefogt war, kam der Tus
Mondorf in der zweiten Halbzeit
besser ins Spiel. Die Verteidigung
des VFL agierte nun deutlich
nachlässiger, was zu einem
zwischenzeitlichen 10:0 Lauf der
Gäste führte. Rune Kämper konn-
te jedoch auf der Center Position
in dieser Phase, mit neun seiner
13 Punkte den Vorsprung wieder
ausbauen. Besonders hervorzuhe-
ben ist, dass der komplette Kader
punkten konnte.
Als ungeschlagener Tabellenführer
in der 1. Bezirksliga peilt das Team
von Coach Patryk Mikuzewski den

Aufstieg in die Landesliga an. Am
Sonntag steht das Auswärtsspiel
in Radevormwald an.
Punkte:Punkte:Punkte:Punkte:Punkte: Mouzaidis 2, Markovic 18
(3), Kämper Rune 13, Bunjaku 7,
Chuikov 12 (3), Mierau 7, Kame-
raj Albin 9 (1), Kameraj Ali 7, Käm-
per Mathis 10 (2), Kark 6, Pasha-
lidis 4 *(Dreipunktewürfe)
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Kleine Fertighäuser funktional geplant
Viel Wohnkomfort auf wenig Grundfläche
Bad Honnef. Kleine Häuser entfal-
ten Größe, wenn man den Raum
geschickt nutzt. Ein kompaktes Ei-
genheim mit durchdachtem Grund-
riss berücksichtigt die täglichen
Abläufe und Bedürfnisse der Be-
wohner und bietet hochwertigen
Wohnraum auf kleiner Fläche. Das
bringt Vorteile. „Auch ein kleines
Haus kann großen Komfort und alle
Vorzüge eines Eigenheims bieten.
Es kommt auf die individuelle Pla-
nung an, die beim Fertighausbau
heute Lösungen für jeden Bedarf
bietet“, sagt Achim Hannott, Ge-
schäftsführer  des Bundesverban-
des Deutscher Fertigbau (BDF). So
profitieren Hausbesitzer bei Bau-
kosten, Energieverbrauch und
Machbarkeit.
Kosteneffizienz und nachhaltigeKosteneffizienz und nachhaltigeKosteneffizienz und nachhaltigeKosteneffizienz und nachhaltigeKosteneffizienz und nachhaltige
BauweiseBauweiseBauweiseBauweiseBauweise
Kleine Fertighäuser überzeugen
zunächst  einmal bei den Kosten:
Weniger Wohnfläche  bedeutet
geringerer Materialbedarf, niedri-
gere Baunebenkosten sowie redu-
zierte Betriebs- und Instandhal-
tungskosten - gerade auch die
Heizkosten sinken spürbar. Kom-
pakte Häuser sind häufig durch
optimierte Fensterflächen,  gerin-
ge Außenfläche und kleine Innen-
räume energieeffizienter. „Weni-
ger Wohnfläche  bedeutet weniger
Energie- und weniger Heizbedarf,
das schont die Umwelt und die
Haushaltskasse“, erklärt Achim
Hannott.
Funktionalität aufgrund durch-Funktionalität aufgrund durch-Funktionalität aufgrund durch-Funktionalität aufgrund durch-Funktionalität aufgrund durch-
dachter Grundrissedachter Grundrissedachter Grundrissedachter Grundrissedachter Grundrisse
Damit kleine Häuser gut funktio-
nieren, muss der Grundriss effizi-
ent sein. Der vielgenutzte Wohn-
bereich bietet offen gestaltet mit
Verbindung zur Küche ausreichend
Bewegungsfreiheit. Bei Bad, Kü-
che und Schlafzimmer zählen Funk-
tionalität und ausreichend Stau-
raumlösungen. Durchdachte Räu-
me können mehrere Funktionen
erfüllen - etwa ein kombinierter
Wohn-Ess-Bereich oder ein inte-
grierter Arbeitsplatz. Für eine groß-
zügige optische Wirkung ist der
Übergang  zwischen Innen- und
Außenbereich entscheidend. Han-
nott ergänzt: „Gute Planung be-
deutet, bereits bei der Grundriss-
gestaltung zu überlegen, wie Be-
wohner heute und in Zukunft le-

ben wollen; wo sie sich begegnen,
aber auch mal zurückziehen kön-
nen.“
Ästhetik, Komfort und Lebensqua-Ästhetik, Komfort und Lebensqua-Ästhetik, Komfort und Lebensqua-Ästhetik, Komfort und Lebensqua-Ästhetik, Komfort und Lebensqua-
litätlitätlitätlitätlität
Auf kleiner Fläche lässt sich hoher
Wohnkomfort und ansprechendes
Design verwirklichen. Mit moder-
nen Fensterlösungen und hochwer-
tigen Materialien stehen kleine
Häuser den großen Varianten in
nichts nach. Große Verglasungen
bringen Licht ins Innere und schaf-
fen Ausblicke. Die flexible Bauwei-
se und die schlanken Wände von
Fertighäusern bieten vielfältigen
Gestaltungsspielraum. „Die Fertig-
hausbranche hat viel Erfahrung
darin, ein Wohnumfeld zu gestal-
ten, das funktional und flexibel ist
und gleichzeitig ein individuelles
Wohlfühlambiente schafft“, so der
Geschäftsführer.
Flexibilität und ZukunftsfähigkeitFlexibilität und ZukunftsfähigkeitFlexibilität und ZukunftsfähigkeitFlexibilität und ZukunftsfähigkeitFlexibilität und Zukunftsfähigkeit
Auch ein kleines Fertighaus kann
sich langfristig an wechselnde Le-
bensumstände  anpassen. Denn
Barrierefreiheit und ein altersge-
rechter Umbau lassen sich sinnvoll
umsetzen. Bei kleinen Grundrissen
ist es entscheidend, die spätere
Nutzbarkeit von Anfang an mitzu-
denken: flexible Raumaufteilungen,
kurze Wege, gute Zugänglichkeit.
Werden diese Aspekte berücksich-
tigt, wird auch ein kleines Haus ein
Zuhause, das mitwächst.
Kompakt Wohnen bedeutet kei-
nen Verzicht, sondern es bietet
eine Chance: Auf das Wesentliche
reduziert und funktional durch-
dacht helfen kleine Häuser, Kos-
ten zu sparen, ohne Einbußen  bei
Wohnqualität und Gestaltung.
„Die Fertigbauweise bietet hierzu
optimale Voraussetzungen“, so
Achim Hannott. Bundesverband
Deutscher Fertigbau e.V.

Kleine Fertighäuser überzeugen mit klarer Architektur, effizienterKleine Fertighäuser überzeugen mit klarer Architektur, effizienterKleine Fertighäuser überzeugen mit klarer Architektur, effizienterKleine Fertighäuser überzeugen mit klarer Architektur, effizienterKleine Fertighäuser überzeugen mit klarer Architektur, effizienter
Bauweise und einer ansprechenden Optik. Foto: BDF/Weber HausBauweise und einer ansprechenden Optik. Foto: BDF/Weber HausBauweise und einer ansprechenden Optik. Foto: BDF/Weber HausBauweise und einer ansprechenden Optik. Foto: BDF/Weber HausBauweise und einer ansprechenden Optik. Foto: BDF/Weber Haus

Ein multifunktionaler Arbeits- und Rückzugsort bietet sich etwa aufEin multifunktionaler Arbeits- und Rückzugsort bietet sich etwa aufEin multifunktionaler Arbeits- und Rückzugsort bietet sich etwa aufEin multifunktionaler Arbeits- und Rückzugsort bietet sich etwa aufEin multifunktionaler Arbeits- und Rückzugsort bietet sich etwa auf
einer Galerie über dem offenen Küchen-, Ess- und Wohnbereich. Foto:einer Galerie über dem offenen Küchen-, Ess- und Wohnbereich. Foto:einer Galerie über dem offenen Küchen-, Ess- und Wohnbereich. Foto:einer Galerie über dem offenen Küchen-, Ess- und Wohnbereich. Foto:einer Galerie über dem offenen Küchen-, Ess- und Wohnbereich. Foto:
BDF/HartlHausBDF/HartlHausBDF/HartlHausBDF/HartlHausBDF/HartlHaus
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Ehrenamts-Akademie des Oberbergischen Kreises
startet 1. Halbjahresprogramm
Neue gebührenfreie Kurse für ehrenamtlich Aktive ab Freitag, 27. Februar

Landrat Klaus Grootens würdigte bei der Jubiläumsveranstaltung zum fünfjährigen Bestehen der Ehrenamts-Landrat Klaus Grootens würdigte bei der Jubiläumsveranstaltung zum fünfjährigen Bestehen der Ehrenamts-Landrat Klaus Grootens würdigte bei der Jubiläumsveranstaltung zum fünfjährigen Bestehen der Ehrenamts-Landrat Klaus Grootens würdigte bei der Jubiläumsveranstaltung zum fünfjährigen Bestehen der Ehrenamts-Landrat Klaus Grootens würdigte bei der Jubiläumsveranstaltung zum fünfjährigen Bestehen der Ehrenamts-
Akademie Oberberg, im November 2025, den Einsatz der Kooperationspartner, die das große freiwilligeAkademie Oberberg, im November 2025, den Einsatz der Kooperationspartner, die das große freiwilligeAkademie Oberberg, im November 2025, den Einsatz der Kooperationspartner, die das große freiwilligeAkademie Oberberg, im November 2025, den Einsatz der Kooperationspartner, die das große freiwilligeAkademie Oberberg, im November 2025, den Einsatz der Kooperationspartner, die das große freiwillige
Engagement im Oberbergischen Kreis stärken. Foto: OBKEngagement im Oberbergischen Kreis stärken. Foto: OBKEngagement im Oberbergischen Kreis stärken. Foto: OBKEngagement im Oberbergischen Kreis stärken. Foto: OBKEngagement im Oberbergischen Kreis stärken. Foto: OBK

Oberbergischer Kreis. Die Ehren-
amts-Akademie Oberbergischer
Kreis startet ihr neues Halbjah-
res-Programm für 2026. Ehren-
amtlich Aktive erhalten hier pra-
xisnah, kompetent und gebüh-
renfrei Schulungsangebote, die
dazu beitragen, die ehrenamtli-
chen Aufgaben mit Freude und
Kompetenz wahrnehmen zu kön-
nen.
Angeboten werden beispiels-
weise Kurse zu Versicherungs-
fragen, zu inklusiven Angeboten
und zu Maßnahmen, um Bürger-
innen und Bürger für ehrenamtli-
che Tätigkeiten zu gewinnen.
Daneben gibt es Schulungen im
Bereich KI-Einsatz und Einstiegs-
kurse ins Grafik-Design-Pro-
gramm Canva, um gutes Werbe-
material zu erstellen. Die Ehren-
amts-Akademie Oberberg setzt
sich darüber hinaus auch für ein
verbessertes Wohlbefindens von
Ehrenamtlichen ein, etwa mit An-
geboten zu Atemcoaching und
Resilienz und zur Teamentwick-
lung.
„Mit den aktuellen Schulungs-
angeboten vermittelt die Ehren-
amts-Akademie Oberbergischer
Kreis noch mehr Know-How für
ehrenamtlich Aktive. Mit unse-

rem neuen Programm kommen
wir wieder den aktuellen Fragen
und Bedarfen von Ehrenamtlich
nach. Je besser Ehrenamtliche
geschult sind, umso besser kön-
nen sie Ehrenamt aus ausfüllen.
Dazu trägt unsere Ehrenamts-
Akademie mit ihren qualifizier-
ten und dabei kostenlosen Fort-
bildungsangebote erfolgreich
bei“, sagt Sylvia Asmussen, Lei-

terin der Fachstelle für bürger-
schaftliches Engagement und
Ehrenamt im Oberbergischen
Kreis.
Anmeldungen sind ab sofort mög-Anmeldungen sind ab sofort mög-Anmeldungen sind ab sofort mög-Anmeldungen sind ab sofort mög-Anmeldungen sind ab sofort mög-
lichlichlichlichlich
Eine Übersicht dieser und weite-
rer Online-Angebote der Ehren-
amts-Akademie des Oberberg-
ischen Kreises erhalten Interes-
sierte in der nachfolgend verlink-

ten Übersicht und auf www.obk.de/
ehrenamts-akademie in der Rub-
rik Aktuelles.
Bürgerinnen und Bürger, die sich
unentgeltlich für die Gesellschaft
einsetzen, sind zur Teilnahme ein-
geladen, unabhängig von der Art
des Engagements.
Weitere Informationen auf
www.obk.de/ehrenamts-
akademie.

Diese Führerscheine müssen jetzt umgetauscht werden
Viele Autofahrerinnen und Au-
tofahrer in Deutschland müssen
sich in diesem oder den kom-
menden Jahren um den Um-
tausch ihres Führerscheins küm-
mern: Führerscheine, die vor dem
19. Januar 2013 ausgestellt wur-
den, müssen in den neuen EU-
weit einheitlichen Führerschein
im Scheckkartenformat umge-
tauscht werden. Die EU ver-
spricht sich von dem Umtausch
ein einheitliches und fälschungs-
sicheres Führerscheinsystem.
Jährlicher Umtausch in gestaf-Jährlicher Umtausch in gestaf-Jährlicher Umtausch in gestaf-Jährlicher Umtausch in gestaf-Jährlicher Umtausch in gestaf-
felten Fristenfelten Fristenfelten Fristenfelten Fristenfelten Fristen
Die Umtauschpflicht gilt in ge-
staffelten Fristen und richtet sich
nach dem Ausstellungsjahr des
Führerscheins. Führerscheine,
die zwischen 2002 bis 2004 aus-

gestellt wurden, müssen bis zum
19. Januar 2027, Führerscheine
aus 2005 bis 2007 bis zum 19.
Januar 2028 umgetauscht wer-
den.
Für Führerscheine, die 2008 bis
2011 ausgestellt wurden, gel-
ten jeweils Umtauschfristen vom
19. Januar 2029 bis 19. Januar
2032; für Dokumente aus dem
Zeitraum 2012 bis 18. Januar
2013 endet die Frist am 19. Ja-
nuar 2033. Führerscheinbesitzer,
deren Geburtsjahr vor 1953
liegt, haben unabhängig vom
Ausstellungsjahr ihres alten
Führerscheins bis zum 19. Janu-
ar 2033 Zeit für den Umtausch.
Achtung: Für Führerscheine, die
zwischen 1999 und 2001 ausge-
stellt wurden, ist die Umtausch-

frist bereits am 19. Januar 2026
abgelaufen. Wer zu spät ist,
muss mit einem geringen Buß-
geld rechnen - die eigentliche
Fahrerlaubnis bleibt aber beste-
hen.
TTTTTermin vor Ort oder Umtauschermin vor Ort oder Umtauschermin vor Ort oder Umtauschermin vor Ort oder Umtauschermin vor Ort oder Umtausch
digital beantragen?digital beantragen?digital beantragen?digital beantragen?digital beantragen?
Für den Umtausch notwendig
sind ein gültiger Personal- oder
Reisepass, ein biometrisches
Passfoto sowie der alte Führer-
schein; zudem fällt eine Verwal-
tungsgebühr von rund 25 Euro
an. Das neue Dokument muss
dann alle 15 Jahre bei der örtli-
chen Fahrerlaubnisbehörde er-
neuert werden.
In einigen Kommunen kann der
Pflicht-Umtausch digital durch-
geführt werden. Dort können Sie

in einem entsprechenden Ser-
viceportal einen Antrag stellen,
Dokumente hochladen und die
Servicegebühr direkt bezahlen.
Sparen kann man sich den Gang
zum Amt vielerorts trotzdem
noch nicht - entweder, weil der
neue Führerschein abgeholt,
oder der alte zur Entwertung
abgegeben werden muss.
Ist der Online-Service in Ihrem
Ort nicht verfügbar, sollten Sie
möglichst frühzeitig einen Ter-
min bei der Fahrerlaubnisbehör-
de ihres aktuellen Wohnorts ver-
einbaren.
Insbesondere zum jeweiligen
Stichtag herrscht vielerorts ho-
her Andrang, die Bearbeitung
kann dann mehrere Wochen
dauern.
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Ehrenamt: Kreis weist auf Förderprogramm 2.000 x
1.000 Euro hin
In 2026 werden Projekte zur Digitalisierung oder zum Einsatz von KI gefördert
Oberbergischer Kreis. Der Kreis
nimmt erneut am Landespro-
gramm „2.000 x 1.000 Euro für
das Engagement“ teil. Unter dem
diesjährigen Förderthema „Digi-
tal in die Zukunft - engagiert mit
KI und Co.“ werden landesweit
Projekte zur Digitalisierung oder
zum Einsatz von KI im ehrenamt-
lichen Engagement gefördert. Eine
Antragstellung für die Förderpe-
riode 2026 ist vom 2. März bis
zum 1. November möglich. Auch
im Oberbergischen Kreis werden
seit 2021 jährlich 29 Vorhaben zur
Stärkung des bürgerschaftlichen
Engagements zu einem jährlich
wechselnden Schwerpunktthema
mit je 1.000 Euro gefördert. Die
Höhe der Zuteilung der Förder-

mittel richtet sich nach der Ein-
wohnerzahl (200.000 bis 300.000
Einwohner) und beträgt für den
Oberbergischen Kreis 29.000
Euro. Finanzielle Unterstützung
erhalten Maßnahmen, die sich am
jährlichen Schwerpunktthema ori-
entieren und sich durch bürger-
schaftliches Engagement aus-
zeichnen.
In diesem Jahr können das Pro-
jekte sein, die die Digitalisierung
und den Einsatz von KI im Ehren-
amt voranbringen, etwa die Um-
stellung auf eine digitale Akten-
führung im Verein, der Aufbau ei-
ner eigenen Webseite für eine In-
itiative oder der Start einer Orga-
nisations- und Vereinsentwicklung
mithilfe von KI.

nformationen zum Förderpro-
gramm und zur Antragstellung
können auf www.engagiert-
innrw.de abgerufen werden.
Im vergangenen Jahr wurden im
Oberbergischen Kreis 29 Maßnah-
men zum Thema „Engagiert in die
Zukunft - junges Ehrenamt för-
dern“ bewilligt (z. B.):
• DLRG Lindlar: Aufbau und Qua-

lifizierung der Jugendarbeit
• Förderverein Feuerwehr Nie-

derseßmar: Aktionen um neue
junge Mitglieder zu gewinnen

• FV Wiehl 2000 e. V.: Work-
shops zur Teambildung

• Luftsportverein Wipperfürth:
Schnuppertag zur Jugend-
Mitgliedergewinnung

• Dorfverein Freckhausen e. V.

• Fahrt ins Freilichtmuseum
Lindlar als Anerkennung für
das Engagement des Kinder-
parlaments des Dorfvereins

Informationen und Informationen und Informationen und Informationen und Informationen und AntrAntrAntrAntrAntrag-ag-ag-ag-ag-
stellungstellungstellungstellungstellung
Die Antragstellung ist über das
Portal www.engagementfoer
derung.nrw bis ab dem 2. März
bis zum 1. November möglich.
Im Oberbergischen Kreis steht
Christine Bray, Fachstelle für bür-
gerschaftliches Engagement und
Ehrenamt, als Ansprechpartnerin
gerne zur Verfügung, per E-Mail
christine.bray@obk.de und tele-
fonisch 02261 88-1271.
Kostenfreie Webinare werden ab
dem 3. März regelmäßig angebo-
ten auf www.engagiert-innrw.de.
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Irrtümer beim Strom sparen - richtig oder falsch?
Verbraucherzentrale NRW klärt über Stromsparmythen auf
Sparen bei den Stromkosten hat
im Alltag vieler privater Haushal-
te eine hohe Bedeutung. Doch ei-
nige überlieferte Tipps und Ver-
haltensweisen entpuppen sich
häufig als Irrtum oder haben ge-
genteilige Effekte. „Wichtig ist,
sich zu informieren, seine Verhal-
tensweisen kritisch zu prüfen und
Schritt für Schritt die eigenen
Stromsparroutinen im Alltag zu fin-
den und anzuwenden“, sagt Dr.
Konstantin von Normann, Leiter
der Beratungsstelle Troisdorf der
Verbraucherzentrale NRW. Doch
was sind gängige Irrtümer rund
um Strom sparen im Haushalt?
Irrtum1: Licht an- und ausschal-Irrtum1: Licht an- und ausschal-Irrtum1: Licht an- und ausschal-Irrtum1: Licht an- und ausschal-Irrtum1: Licht an- und ausschal-
ten verbraucht mehr Strom alsten verbraucht mehr Strom alsten verbraucht mehr Strom alsten verbraucht mehr Strom alsten verbraucht mehr Strom als
Licht brennen zu lassenLicht brennen zu lassenLicht brennen zu lassenLicht brennen zu lassenLicht brennen zu lassen
Stimmt nicht! Das gilt weder für
moderne LED- noch für Halogen-
lampen. Leuchtmittel, die ausge-
schaltet sind, verbrauchen immer
weniger Energie als brennende.
Wer beim Verlassen eines Rau-
mes die Beleuchtung ausschal-
tet, spart Strom und damit bares
Geld. Der Irrtum stammt noch aus
der Zeit der als Energiesparlam-
pen bekannten Kompaktleucht-
stofflampen. Bei diesen erhöhte
ein häufiges An- und Ausschalten
den Stromverbrauch und verkürz-
te ebenso ihre Lebensdauer.
Irrtum 2: Ungenutzte LadegeräteIrrtum 2: Ungenutzte LadegeräteIrrtum 2: Ungenutzte LadegeräteIrrtum 2: Ungenutzte LadegeräteIrrtum 2: Ungenutzte Ladegeräte
in der Steckdose verbrauchen kei-in der Steckdose verbrauchen kei-in der Steckdose verbrauchen kei-in der Steckdose verbrauchen kei-in der Steckdose verbrauchen kei-
nen Stromnen Stromnen Stromnen Stromnen Strom
Nein! Der Energieverbrauch bei
einem Smartphone- oder Tabletla-
dekabel ohne aktiven Ladevorgang
ist zwar kaum messbar. Allerdings
verbrauchen alle im Stromnetz be-

findlichen elektrischen Geräte auch
im Leerlauf Energie. Wer mehrere
Ladegeräte im Haushalt nutzt,
kann die Netzteile nach Gebrauch
wieder aus der Steckdose ziehen
oder dafür stromsparende, ab-
schaltbare Steckdosenleisten ein-
setzen. Damit lassen sich alle Ge-
räte in einem Schritt vom Strom-
netz trennen.
Irrtum 3: Geräte im Standby-Mo-Irrtum 3: Geräte im Standby-Mo-Irrtum 3: Geräte im Standby-Mo-Irrtum 3: Geräte im Standby-Mo-Irrtum 3: Geräte im Standby-Mo-
dus kosten kein Gelddus kosten kein Gelddus kosten kein Gelddus kosten kein Gelddus kosten kein Geld
Entspricht nicht der Wahrheit!
Standby-Geräte wie Fernseher,
Musikanlage, Spielkonsole und
andere Geräte im Haushalt laufen
im Standby im Bereitschaftsmodus
weiter. Eine abschaltbare Steck-
dosenleiste schafft Abhilfe. Beim
Internet-Router, der nie ganz ruht,
kann man in den Einstellungen in
den Stromspar-Modus wechseln.
Denn der jährliche Stromverbrauch
eines Routers ist ähnlich hoch wie
der eines Kühlschranks.
So lässt sich der Stromverbrauch
nachts, wenn der Router keine
aktive Funktion hat, per Program-
mierung reduzieren.
Irrtum 4: Backofen vorheizen istIrrtum 4: Backofen vorheizen istIrrtum 4: Backofen vorheizen istIrrtum 4: Backofen vorheizen istIrrtum 4: Backofen vorheizen ist
immer notwendigimmer notwendigimmer notwendigimmer notwendigimmer notwendig
Fast nie! Meist steht dies als Zu-
bereitungstipp auf vielen Back-
und Kochrezepten und auf Verpa-
ckungen von Fertigprodukten. Bis
auf wenige Rezeptausnahmen wie
beispielsweise Blätterteig, bei
dem es auf eine hohe Temperatur
von Beginn an ankommt, gelin-
gen die Produkte auch so bei glei-
chem Geschmack. Ein Nachteil
beim Vorheizen: Man wartet oft
zu lang, bis etwa Fertigprodukte

in den Backofen gestellt werden
und verbraucht unnötig Energie.
Grundsätzlich empfiehlt sich ein
Blick in die Bedienungsanleitung
des Gerätes. In der Regel finden
sich dort Temperatur- und Zeit-
empfehlungen und Anregungen
zum energiesparenden Backen.
Irrtum 5: Eco-Programm beiIrrtum 5: Eco-Programm beiIrrtum 5: Eco-Programm beiIrrtum 5: Eco-Programm beiIrrtum 5: Eco-Programm bei
Wasch- und Spülmaschinen läuftWasch- und Spülmaschinen läuftWasch- und Spülmaschinen läuftWasch- und Spülmaschinen läuftWasch- und Spülmaschinen läuft
zu lange und spart keinen Stromzu lange und spart keinen Stromzu lange und spart keinen Stromzu lange und spart keinen Stromzu lange und spart keinen Strom
Stimmt nicht. Bei Waschmaschi-
nen im Eco-Modus beruht die län-
gere Waschdauer auf längerem
Einweichen der Wäsche und häu-
figerem Hin- und Herschaukeln
der Trommel.
So wird eine höhere Aufheizener-
gie vermieden, weil die reinigen-
de Bewegung der Trommel weni-
ger Energie benötigt als das Auf-
heizen des kalten Wassers auf 60
Grad Celsius. Ähnliches gilt bei
Spülmaschinen im Eco-Pro-
gramm: Die häufigere und länge-
re Bewegung der Sprüharme be-
nötigt weniger Strom als das Auf-
heizen des Wassers im Normal-
betrieb.

Irrtum 6:Irrtum 6:Irrtum 6:Irrtum 6:Irrtum 6:     TTTTTiefkühltruhe kühlt bes-iefkühltruhe kühlt bes-iefkühltruhe kühlt bes-iefkühltruhe kühlt bes-iefkühltruhe kühlt bes-
ser je niedriger die ser je niedriger die ser je niedriger die ser je niedriger die ser je niedriger die TTTTTemperemperemperemperemperatur istatur istatur istatur istatur ist
Nein! Beim Tiefkühlen sind minus
20 Grad nicht besser als minus 18
Grad Celsius für die Haltbarkeit von
tiefgekühlten Lebensmitteln. Das
Wachstum von Mikroorganismen
wird bei minus 18 Grad Celsius
vollends gestoppt, eine niedrigere
Temperatureinstellung verbraucht
daher unnötig Strom. Wichtig ist,
dass man Türen von Gefrierschrän-
ken nicht zu lange geöffnet hat und
nach dem Füllen und Entnehmen
von Lebensmitteln schnell wieder
schließt. So bleibt die Kühltempe-
ratur konstant und es sammelt sich
weniger Eis an. Hat sich bereits Eis
im Kühlfach gebildet, hilft Abtauen
beim Energiesparen.
Weiterführende Infos:
Strom sparen im Haushalt: https:/
/www.verbraucherzentrale.nrw/
node/10734
Aktuelle Veranstaltungen rund um
das Thema Energie unter:
www.verbraucherzentrale.nrw/e-
veranstaltungen
Verbraucherzentrale NRW e.V.
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Azubi gesucht?
Wie Unternehmen junge Talente wirklich erreichen
Die Suche nach Auszubildenden
ist längst zur Herausforderung
geworden - nicht nur für kleine
Betriebe, sondern auch für mit-
telständische Unternehmen und
Konzerne. Die demografische Ent-
wicklung, veränderte Wertevor-
stellungen und ein überhitzter Ar-
beitsmarkt treffen sich genau
dort, wo viele Unternehmen Nach-
wuchs suchen. Gefragt ist heute
ein Umdenken - nicht zwingend in
der Qualität der Ausbildung, son-
dern in der Art, wie sie kommuni-
ziert wird.
Junge Menschen lassen sich nicht
mehr allein durch sichere Jobs oder
Übernahmegarantien gewinnen.
Sie suchen Sinn, Atmosphäre und
Perspektiven. Was zählt, ist das
Gesamtpaket - und das beginnt
nicht mit dem ersten Arbeitstag,
sondern mit dem ersten Eindruck.
Der wiederum entsteht oft viel frü-
her als gedacht: bei einem Mes-
sebesuch, einem Schulprojekt, ei-
nem Praktikum oder einem Be-
richt in der Regionalzeitung. Wer
es schafft, sich hier als nahbarer,
engagierter und moderner Aus-
bildungsbetrieb zu zeigen, sam-
melt Pluspunkte.
Auch der Ton macht die Musik.
Wenn Jugendliche das Gefühl ha-
ben, angesprochen, statt belehrt
zu werden, steigt die Chance, dass
sie sich bewerben. Ein wertschät-
zender, klarer und glaubwürdiger
Auftritt kann mehr bewirken als
jede noch so teure Werbekampa-
gne. Dazu gehört auch, den Be-
werbungsprozess möglichst un-
kompliziert zu gestalten. Lange
Formulare, starre Abläufe und
Wartezeiten von mehreren Wo-
chen schrecken ab. Wer schnell,
klar und auf Augenhöhe kommu-
niziert, signalisiert: Wir wollen
dich wirklich kennenlernen.
Ein oft unterschätzter Faktor in
der Außendarstellung sind die ei-
genen Auszubildenden. Sie wis-
sen am besten, was den Einstieg
im Betrieb besonders macht. Ihre
Stimmen können - etwa in Form
von Erfahrungsberichten oder
Präsentationen an Schulen - zum
entscheidenden Argument wer-
den. Denn Vertrauen entsteht
nicht durch Slogans, sondern
durch Menschen.

Schließlich lohnt es sich, beste-
hende Netzwerke zu pflegen und
neue aufzubauen - mit Schulen,
Berufsberatungen, Kammern und
regionalen Initiativen. Eine star-
ke Ausbildungsmarke wächst nicht

über Nacht, aber sie wächst - mit
Haltung, Kontinuität und echtem
Interesse an jungen Menschen.
Azubis zu finden, ist heute kein
Selbstläufer mehr. Aber für Unter-
nehmen, die bereit sind, sich auf

die veränderte Lebenswelt junger
Menschen einzulassen, eröffnen
sich neue Chancen. Denn wer zu-
hört, bleibt im Gespräch - und
wer im Gespräch bleibt, wird ge-
funden.
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Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Ausgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erscheint am:scheint am:scheint am:scheint am:scheint am:
Samstag, 14. Februar 2026Samstag, 14. Februar 2026Samstag, 14. Februar 2026Samstag, 14. Februar 2026Samstag, 14. Februar 2026

Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:
05.02.2026 um 10 Uhr05.02.2026 um 10 Uhr05.02.2026 um 10 Uhr05.02.2026 um 10 Uhr05.02.2026 um 10 Uhr

GesucheGesucheGesucheGesucheGesuche
KaufgesuchKaufgesuchKaufgesuchKaufgesuchKaufgesuch

Frau Stefan kauft:Frau Stefan kauft:Frau Stefan kauft:Frau Stefan kauft:Frau Stefan kauft:
Pelze, Lederjacken, Schreib-, Nähma-
schinen, Abendgarderobe, Porzellan,
Zinn, Krüge, Trachten, Taschen, Uh-
ren, Münzen, Schmuck, Zahngold,
Silberbesteck, Bilder, Ölgemälde, Bern-
stein, Hirschgeweihe, seriöse Kaufab-
wicklung. Tel.: 0177/4278838, Mo-So,
9-20 Uhr.

Rund ums HausRund ums HausRund ums HausRund ums HausRund ums Haus
SonstigesSonstigesSonstigesSonstigesSonstiges

Renovierarbeiten rund ums HausRenovierarbeiten rund ums HausRenovierarbeiten rund ums HausRenovierarbeiten rund ums HausRenovierarbeiten rund ums Haus
wie z.B. Fliesen legen, Malerar-
breiten, Tapezieren, Badezimmer er-
neuern, Zäune legen, Pflaster erneu-
ern und Gartenarbeit.
Tel.: 01578 71 517 34

SammlerSammlerSammlerSammlerSammler
Sammler sucht !Sammler sucht !Sammler sucht !Sammler sucht !Sammler sucht !

Antik-Trödel-Kurioses! Silberbesteck,
Römerglas, Bleikristall, Briefmarken,
Blechspielzeug, Bronze-/Porzellan-
figuren, Teppiche, Gemälde, Militaria,
Ferngläser, Uhren aller Art, Schmuck,
Zahngold. Wohnungsauflösung & Ent-
rümpelung für fairen Preis.
Herr Kier: 0174 3698139

Ev. Kirchengemeinde
Hülsenbusch-Kotthausen
Gemeindenachrichten
Sonntag, 1. FebruarSonntag, 1. FebruarSonntag, 1. FebruarSonntag, 1. FebruarSonntag, 1. Februar
10 Uhr - Gottesdienst in Hülsen-
busch
Sonntag, 8. FebruarSonntag, 8. FebruarSonntag, 8. FebruarSonntag, 8. FebruarSonntag, 8. Februar
18:30 Uhr - Gottesdienst mit
Abendmahl in Hülsenbusch und
anschließend
After-Church-Club in der Dorfknei-
pe

Mittwoch, 11. FebruarMittwoch, 11. FebruarMittwoch, 11. FebruarMittwoch, 11. FebruarMittwoch, 11. Februar
14:30 Uhr - Seniorenkreis im Ge-
meindehaus
Hülsenbusch
Sonntag, 15. FebruarSonntag, 15. FebruarSonntag, 15. FebruarSonntag, 15. FebruarSonntag, 15. Februar
11 Uhr - Familiengottesdienst
in der Ev. Kirche Hülsenbusch
Die Bethel-Altkleidersamm-
lung findet vom 11. bis zum

17. März statt.
Die Kleidersäcke können wäh-
rend dieser Zeit im Gemeinde-
haus in Hülsenbusch abgegeben
werden.
Alle Angebote der Kirchengemein-
de finden Sie unter
www.ev-kirche-huelsenbusch-kott
hausen.de.



Rundblick Gummersbach | 19. Jahrgang | Nr. 2 | Samstag, 31. Januar 2026 | Kw 5 | Rautenberg Media 15

Samstag, 31. JanuarSamstag, 31. JanuarSamstag, 31. JanuarSamstag, 31. JanuarSamstag, 31. Januar
Markt-Apotheke OHGMarkt-Apotheke OHGMarkt-Apotheke OHGMarkt-Apotheke OHGMarkt-Apotheke OHG
Kölner Straße 251, 51702 Bergneustadt, 02261/49364

Sonntag, 1. FebruarSonntag, 1. FebruarSonntag, 1. FebruarSonntag, 1. FebruarSonntag, 1. Februar
Markt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-Apotheke
Zum Marktplatz 8, 51709 Marienheide, 022647281

Montag, 2. FebruarMontag, 2. FebruarMontag, 2. FebruarMontag, 2. FebruarMontag, 2. Februar
Sonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-Apotheke
Im Weiher 21, 51674 Wiehl, 02262/9567

Dienstag, 3. FebruarDienstag, 3. FebruarDienstag, 3. FebruarDienstag, 3. FebruarDienstag, 3. Februar
Löwen-ApothekeLöwen-ApothekeLöwen-ApothekeLöwen-ApothekeLöwen-Apotheke
Wülfringhausener Straße 1-5, 51674 Wiehl, 02262/93308

Mittwoch, 4. FebruarMittwoch, 4. FebruarMittwoch, 4. FebruarMittwoch, 4. FebruarMittwoch, 4. Februar
Apotheke am BernbergApotheke am BernbergApotheke am BernbergApotheke am BernbergApotheke am Bernberg
Dümmlinghauser Straße 55, 51647 Gummersbach, 02261/55550

Donnerstag, 5. FebruarDonnerstag, 5. FebruarDonnerstag, 5. FebruarDonnerstag, 5. FebruarDonnerstag, 5. Februar
Hirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-Apotheke
Hauptstraße 34, 51766 Engelskirchen, 02263/96110

Freitag, 6. FebruarFreitag, 6. FebruarFreitag, 6. FebruarFreitag, 6. FebruarFreitag, 6. Februar
Bergische Bergische Bergische Bergische Bergische ApothekApothekApothekApothekApothekeeeee
Bielsteiner Straße 111, 51674 Wiehl, 02262/2010

Samstag, 7. FebruarSamstag, 7. FebruarSamstag, 7. FebruarSamstag, 7. FebruarSamstag, 7. Februar
Sonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-Apotheke
Hömerichstraße 79, 51643 Gummersbach, 02261/65414

Sonntag, 8. FebruarSonntag, 8. FebruarSonntag, 8. FebruarSonntag, 8. FebruarSonntag, 8. Februar
Apotheke zur PostApotheke zur PostApotheke zur PostApotheke zur PostApotheke zur Post
Kölner Straße 230, 51702 Bergneustadt, 02261/42323

Montag, 9. FebruarMontag, 9. FebruarMontag, 9. FebruarMontag, 9. FebruarMontag, 9. Februar
Viktoria-ApothekeViktoria-ApothekeViktoria-ApothekeViktoria-ApothekeViktoria-Apotheke
Dieringhauser Straße 99, 51645 Gummersbach, 02261/77297

Dienstag, 10. FebruarDienstag, 10. FebruarDienstag, 10. FebruarDienstag, 10. FebruarDienstag, 10. Februar
Mozart-ApothekeMozart-ApothekeMozart-ApothekeMozart-ApothekeMozart-Apotheke
Gummersbacher Straße 20, 51645 Gummersbach, 02261/23233

Mittwoch, 11. FebruarMittwoch, 11. FebruarMittwoch, 11. FebruarMittwoch, 11. FebruarMittwoch, 11. Februar
Hubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-Apotheke
Kaiserstraße 10, 51643 Gummersbach, 02261/66966

Donnerstag, 12. FebruarDonnerstag, 12. FebruarDonnerstag, 12. FebruarDonnerstag, 12. FebruarDonnerstag, 12. Februar
AggerAggerAggerAggerAgger-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Königstraße 6, 51645 Gummersbach, 02261/98450

Freitag, 13. FebruarFreitag, 13. FebruarFreitag, 13. FebruarFreitag, 13. FebruarFreitag, 13. Februar
Apotheke am MarktApotheke am MarktApotheke am MarktApotheke am MarktApotheke am Markt
Markt 7, 51766 Engelskirchen, 02263/961814

Samstag, 14. FebruarSamstag, 14. FebruarSamstag, 14. FebruarSamstag, 14. FebruarSamstag, 14. Februar
Wiedenau-Apotheke OHGWiedenau-Apotheke OHGWiedenau-Apotheke OHGWiedenau-Apotheke OHGWiedenau-Apotheke OHG
Olper Straße 67, 51702 Bergneustadt, 02261/48438

Sonntag, 15. FebruarSonntag, 15. FebruarSonntag, 15. FebruarSonntag, 15. FebruarSonntag, 15. Februar
Wiehl-ApothekeWiehl-ApothekeWiehl-ApothekeWiehl-ApothekeWiehl-Apotheke
Bahnhofstraße 5, 51674 Wiehl, 02262/91204

Jeweils ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag
Angaben ohne Gewähr

KrankenhäuserKrankenhäuserKrankenhäuserKrankenhäuserKrankenhäuser
Gummersbach, 02261/17-0
Engelskirchen, 02263/81-0
Waldbröl, 02291/82-0
Wipperfürth, 02267/889-0
Allg. KrankentransportAllg. KrankentransportAllg. KrankentransportAllg. KrankentransportAllg. Krankentransport
02261/19222
TierärzteTierärzteTierärzteTierärzteTierärzte
www.t ieraerzte-oberberg.de/
notdienst.php
Allgemeine ärztliche Notdienst-Allgemeine ärztliche Notdienst-Allgemeine ärztliche Notdienst-Allgemeine ärztliche Notdienst-Allgemeine ärztliche Notdienst-
praxen in Oberbergpraxen in Oberbergpraxen in Oberbergpraxen in Oberbergpraxen in Oberberg
Veränderte Öffnungszeiten seit 1.Veränderte Öffnungszeiten seit 1.Veränderte Öffnungszeiten seit 1.Veränderte Öffnungszeiten seit 1.Veränderte Öffnungszeiten seit 1.
JuliJuliJuliJuliJuli
Bei den drei allgemeinen ärztli-
chen Notdienstpraxen des ambu-
lanten Bereitschaftsdienstes der
niedergelassenen Ärzte im Kreis
Oberberg am Kreiskrankenhaus
Gummersbach, am Kreiskranken-
haus Waldbröl und am Kranken-
haus Wipperfürth kommt es seit
dem 1. Juli zu Änderungen bei den
Öffnungszeiten. Der allgemeine
„hausärztliche“ Notdienst ist an
allen drei Standorten ab Juli täg-
lich bis 21 Uhrbis 21 Uhrbis 21 Uhrbis 21 Uhrbis 21 Uhr in den Praxisräu-
men erreichbar (bisher 22 Uhr).
Am Wochenende sowie mittwochs-
und freitagsnachmittags werden
die Öffnungszeiten ab Juli zudem
in einen „Früh-“ und „Spätdienst“
geteilt und damit an die Stoßzei-
ten der Inanspruchnahme des am-
bulanten Notdienstes angepasst.
Die Öffnungszeiten der Notdienst-
praxen in Gummersbach, Waldbröl
und Wipperfürth lauten wie folgt:
Montag, Dienstag, Donnerstag:
19 bis 21 Uhr
(bisher bis 22 Uhr)
Mittwoch, Freitag: 15 bis 17 Uhr
und von 19 bis 21 Uhr
(bisher 15 bis 22 Uhr)
Samstag, Sonntag, Feiertage:
10 bis 14 Uhr und 17 bis 21 Uhr
(bisher 10 bis 22 Uhr)
Ärztliche Hausbesuche überÄrztliche Hausbesuche überÄrztliche Hausbesuche überÄrztliche Hausbesuche überÄrztliche Hausbesuche über
116 117116 117116 117116 117116 117
Für die ambulante Versorgung nicht
mobiler bzw. bettlägeriger Patien-
ten in Oberberg steht der ärztliche
Hausbesuchsdienst zur Verfügung.
Die Hausbesuche werden von der
Arztrufzentrale NRW koordiniert,
diese ist an allen Wochentagen
rund um die Uhr unter der kosten-
losen Rufnummer 116 117 erreich-
bar.
KinderKinderKinderKinderKinder-Notdienst in-Notdienst in-Notdienst in-Notdienst in-Notdienst in
GummersbachGummersbachGummersbachGummersbachGummersbach

Keine Änderungen wird es bei den
Öffnungszeiten des kinder- und jun-
gendärztlichen Notdienstes geben
- dieser ist am Kreiskrankenhaus
Gummersbach untergebracht und
weiterhin mittwochs und freitags
von 16 bis 20 Uhr und an Wochen-
enden von 9 bis 13 Uhr und 16 bis
20 Uhr erreichbar.
Auch der ambulante augenärztli-
che Notdienst wird wie gewohnt
am Montag, Dienstag und Don-
nerstag von 19 bis 21 Uhr, Mitt-
woch und Freitag von 13 bis 21
Uhr, am Wochenende und an Feier-
tagen von 8 bis 21 Uhr angeboten.
Welcher Augenarzt Notdienst hat,
erfahren Patienten ebenfalls unter
der 116 117.
Weitere Informationen zum ambu-
lanten Notdienst in Nordrhein gibt
es unter www.kvno.de/notdienst.
Anonyme Anonyme Anonyme Anonyme Anonyme AlkAlkAlkAlkAlkoholikoholikoholikoholikoholiker im Oberer im Oberer im Oberer im Oberer im Ober-----
bergischen Kreisbergischen Kreisbergischen Kreisbergischen Kreisbergischen Kreis
51643 - Gummersbach51643 - Gummersbach51643 - Gummersbach51643 - Gummersbach51643 - Gummersbach
Freitag - 19:30 UhrFreitag - 19:30 UhrFreitag - 19:30 UhrFreitag - 19:30 UhrFreitag - 19:30 Uhr
La Roch-sur-Yon-Straße 5
51643 Gummersbach
Kontakt (0 15 73) 7 73 99 95
dietmardamm@t-online.de
51645 - Gummersbach-V51645 - Gummersbach-V51645 - Gummersbach-V51645 - Gummersbach-V51645 - Gummersbach-Vollmerollmerollmerollmerollmer-----
hausenhausenhausenhausenhausen
Mittwoch - 19:30 UhrMittwoch - 19:30 UhrMittwoch - 19:30 UhrMittwoch - 19:30 UhrMittwoch - 19:30 Uhr
Wichernhaus, Kapellenstraße 21,
51645 Gummersbach
Kontakt (0 15 73) 7 73 99 95
51709 - Marienheide51709 - Marienheide51709 - Marienheide51709 - Marienheide51709 - Marienheide
Montag - 19:30Montag - 19:30Montag - 19:30Montag - 19:30Montag - 19:30
Cafeteria der Klinik Marienheide
Leppestraße 69,
51709 Marienheide
Martin (0178) 2 87 68 70
martin-thoennes@t -online.de
51545 - 51545 - 51545 - 51545 - 51545 - WWWWWaldbrölaldbrölaldbrölaldbrölaldbröl
Dienstag - 20 Uhr - nur auf ZoomDienstag - 20 Uhr - nur auf ZoomDienstag - 20 Uhr - nur auf ZoomDienstag - 20 Uhr - nur auf ZoomDienstag - 20 Uhr - nur auf Zoom
Bitte vorher anrufen
Heidi (0 22 94) 9 99 59 83
51545 - 51545 - 51545 - 51545 - 51545 - WWWWWaldbrölaldbrölaldbrölaldbrölaldbröl
Freitag - 20 UhrFreitag - 20 UhrFreitag - 20 UhrFreitag - 20 UhrFreitag - 20 Uhr - immer offenimmer offenimmer offenimmer offenimmer offen
Ev. Gemeindehaus Hermesdorf
Geininger Str. 16, 51545 Waldbröl
Susanne (0 22 94) 99 10 34
In einem „geschlossenen“ Mee-„geschlossenen“ Mee-„geschlossenen“ Mee-„geschlossenen“ Mee-„geschlossenen“ Mee-
tingtingtingtingting treffen sich alle, die den
Wunsch haben, mit dem Trinken
aufzuhören.
An einem „offenen“ Meeting„offenen“ Meeting„offenen“ Meeting„offenen“ Meeting„offenen“ Meeting kön-
nen auch Familienangehörige,
Freunde, Verwandte oder sonst am
Gedankengut und an der AA-Ar-
beit Interessierte teilnehmen.
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Telefonisch unter:

02261 3003 777

Online unter:

aggerenergie.de/tarifrechner

Oder persönlich 

in unseren Kundeninfos

Strom & Gas FIX mit Preisgarantie für 2 Winter

Sichern Sie sich die neuen 

Wir senken die

Energiepreise


